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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  Identifikationskarten,  wie  die- 
se  in  vielfältiger  Form  und  Ausgestaltung  bei  Banken, 
im  Handel  und  in  der  Industrie  Verwendung  finden.  Als 
Beispiele  für  derartige  Karten  seien  genannt:  Personal- 
ausweise,  Scheckkarten,  Kreditkarten,  Berechtigungs- 
ausweise  für  Schließanlagen,  Tresore  etc.,  andere  Si- 
cherheitspapiere,  Sparbücher,  Urkunden. 

Um  eine  unberechtigte  Benutzung  derartiger  Kar- 
ten  zu  verhindern,  sind  bereits  die  verschiedensten  Si- 
cherheitsmaßnahmen  vorgeschlagen  worden,  z.B.  Ge- 
heimnummern  und  Lichtbilder.  Erstere  können  durch 
Beobachtungen  leicht  festgestellt  werden.  Lichtbilder 
veralten  und  sind  nicht  fälschungssicher. 

Es  ist  ferner  vorgeschlagen  worden,  zur  Identifizie- 
rung  des  Karteninhabers  einen  seiner  Fingerabdrücke 
zu  verwenden.  Gemäß  DE  42  18  821  A1  ist  ein  Finger- 
abdruck  des  Karteninhabers  auf  der  Kreditkarte  aufge- 
druckt.  Bei  Benutzung  wird  der  natürliche  Fingerab- 
druck  des  Karteninhabers  mit  dem  auf  der  Karte  befind- 
lichen  Abdruck  verglichen.  Auch  Fingerabdrücke  sind 
nicht  fälschungssicher  und  können  zusammen  mit  der 
Kreditkarte  nachgeahmt  und  kopiert  werden. 

Gemäß  der  DE  3335  678  A1  wird  eine  Identifizie- 
rungskarte  beschrieben,  auf  der  ein  Fingerabdruck  ei- 
ner  Person  in  kodierter  Form  gespeichert  ist.  Dieser  ge- 
speicherte  Fingerabdruck  ist  mit  einem  von  diesem  Fin- 
gerabdruck  nach  einer  vorbestimmten  Regel  abgeleite- 
ten  charakteristischen  Kodierungsschlüssel  kodiert. 
Nur  wenn  bei  einem  Vergleich  des  natürlichen  Finger- 
abdrucks  mit  dem  auf  der  Identifizierungskarte  kodier- 
ten  Fingerabdruck  eine  Übereinstimmung  besteht,  er- 
folgt  ein  Freigöbesignal. 

Der  Aufwand  für  das  Kodieren  und  das  Entschlüs- 
seln  und  Vergleichen  der  Kodierung  ist  nicht  unerheb- 
lich. 

Aus  EP  0504  616  A  1  geht  eine  Einrichtung  hervor, 
bei  der  ein  Fingerabdruckleser  den  Fingerabdruck  un- 
mittelbar  am  Benutzer  misst.  Vom  gemessenen  Finger- 
abdruck  wird  ein  Identifikationscode  abgeleitet.  Ein  Ver- 
gleich  des  auf  der  Identifikationskarte  gespeicherten 
Abdrucks  mit  dem  authentischen  Abdruck  beweist  die 
Berechtigung  des  Kartenbenutzers. 

In  WO-A-86/  0  6527  ist  erwähnt,  eine  Fingerab- 
druckabnahme  und  -Vergleichseinrichtung  online  mit  ei- 
ner  zentralen  Datenbank  zu  verbinden. 

In  Fig.  1  von  EP  0  379  333  AI  ist  die  Auflagefläche 
für  den  abzubildenden  Finger  in  Form  der  Fingerkuppe 
ausgebildet,  d.h.  abgerundet. 

Die  Speicherung  von  Fingerabdrücken  in  Holo- 
grammen  geht  aus  DE  -  A  -  33  35  678  hervor. 

Das  Erzeugen  eines  Signaltons  bei  Benutzung  ei- 
ner  Identifikationskarte  zum  Durchschreiten  eines 
Durchganges  ergibt  sich  aus  WO  -  A  -  89/12287.  Auf- 
gabe  der  Erfindung  ist  eine  Identifikationskarte,  die  auf 
einfache  Weise  eine  Kodierung  und  eine  Prüfung  er- 
möglicht  sowie  bei  Diebstahl  oder  Verlust  nicht  von  ei- 

nem  Dritten  benutzt  werden  kann. 
Gemäß  der  Erfindung  wird  ein  Verfahren  zum  Ko- 

dieren  von  Identifikationskarten  mittels  Fingerabdrücke 
vorgeschlagen,  bei  dem  vom  Karteninhaber  eine  Mehr- 

5  zahl  von  Fingerabdrücken  von  einem  Fingerabdruck- 
sensor  abgenommen  wird.  Von  den  abgenommenen 
Fingerabdrücken  wird  ein  Abdruck  als  Schlüsselkode 
auf  die  Identifikationskarte  aufgebracht  und  nach  einem 
Vervürfelungsschlüssel  wird  mindestens  einer  der  an- 

10  deren  Fingerabdrücke  als  Identifizierungskode  ausge- 
wählt  und  gespeichert. 

Nach  einer  Ausbildung  der  Erfindung  werden  alle 
Finger  beider  Hände,  einschließlich  der  Daumen  für  die 
Erstellung  des  Schlüsselkodes  und  des  Identifizie- 

15  rungskodes  von  einem  Fingerabdrucksensor  abgenom- 
men.  Dies  hat  für  viele  Menschen,  die  die  Karte  wenig 
benutzen  und  insbesondere  auch  für  ältere  Menschen 
den  Vorteil,  daß  diese  sich  nicht  merken  brauchen,  von 
welchen  Fingern  die  Abdrucke  bei  der  Kodierung  ge- 

20  macht  wurden. 
Der  als  Schlüsselkode  ausgewählte  Fingerabdruck 

muß  dem  Karteninhaber  nicht  bekannt  sein.  Er  wird  für 
einen  Laien  vor  allem  dann  nicht  realisierbar  sein,  wenn 
nur  ein  bestimmter  Teil  des  Fingerabdrucks  als  Kodie- 

25  rung  verwendet  wird.  Die  Kenntnis  des  Fingers,  von 
dem  der  Schlüsselkode  stammt,  ist  auch  für  einen  Un- 
berechtigten  von  geringem  Wert,  da  es  sich  nur  um  den 
Schlüsselkode  handelt,  der  noch  keine  Benutzung  der 
Identifikationskarte  ermöglicht. 

30  Für  die  Vervürfelung  bietet  die  Vielzahl  der  Abdrük- 
ke  eine  größere  Sicherheit.  Verwürfelungsschlüssel  und 
-  methoden  sind  bekannt. 

Nach  einer  weiteren  Ausbildung  der  Erfindung  er- 
folgt  die  Schlüsselkodierung  nur  von  Abdrücken  be- 

35  stimmter  Finger.  Kombiniert  man  diese  Form  der  Kodie- 
rung  mit  einer  an  sich  bekannten  Maßnahme,  die  bei 
Nichtübereinstimmung  von  Schlüsselkodierung  mit 
dem  natürlichen  Fingerabdruck  die  Karte  unbrauchbar 
macht,  so  ist  eine  weitere  Sicherheitsstufe  eingebaut. 

40  Der  Identifizierungskode  kann  aus  einem  einzigen 
Fingerabdruck  bestehen  oder  aus  mehreren.  Mehrere 
Fingerabdrücke  erhöhen  die  Sicherheit.  Bei  der  Unter- 
schiedlichkeit  von  Fingerabdrücken  ist  ein  einziger  Ab- 
druck  aber  auch  völlig  ausreichend. 

45  Gemäß  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung 
besteht  das  Verfahren  zum  Identifizieren  einer  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  4  kodierten  Identifikationskar- 
te  darin,  daß  vom  Karteninhaber  eine  Mehrzahl  von  Fin- 
gerabdrücken  mittels  eines  Fingerabdrucksensors  ab- 

so  genommen  werden,  -daß  die  abgenommenen  Finger- 
abdrücke  mit  dem  Schlüsselkode  -  Fingerabdruck  auf 
der  Identifikationskarte  verglichen  werden  und  bei  einer 
Übereinstimnung  eines  natürlichen  Fingerabdrucks  mit 
dem  Schlüsselkode  -  Fingerabdruck  der  Identifikations- 

55  karte  ein  Speicher  geöffnet  wird,  daß  der  nach  einem 
Verwürfelungsschlüssel  ausgewählte  und  gespeicherte 
Fingerabdruck  mit  den  abgenommenen  natürlichen  Fin- 
gerabdrücken  verglichen  wird  und  daß  im  Falle  der 
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Übereinstimmung  einerder  abgenommenen  natürlichen 
Fingerabdrücke  mit  dem  gespeicherten  Fingerabdruck 
ein  Freigabesignal  erfolgt. 

Dieses  Identifizierungsverfahren  ist  einfach  durch- 
zuführen  und  bedarf  am  Einsatzort  der  Identifikations- 
karte  nur  eines  relativ  geringen  Aufwandes  an  appara- 
tiver  Einrichtung.  Bedenkt  man,  daß  das  jährliche  Volu- 
men  allein  an  Kreditkartenbetraug  100  Millionen  Mark 
in  Deutschland  beträgt,  so  ist  der  Vorteil  der  erfindungs- 
gemäß  doppelt  gesicherten  Fingerabdruck  -  Identifika- 
tionskarte  beachtlich.  Profis  richten  mit  einer  Karte 
Schäden  bis  zu  100.000.-  Mark  an. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Identifizierungsver- 
fahren  schiebt  der  Karteninhaber  seine  Identifikations- 
karte  in  eine  Fingerabdruck  -  Abnahme-  und  Vergleichs- 
einrichtung  und  legt  eine  Mehrzahl  oder  alle  Finger  bei- 
der  Hände  auf  den  Fingerabdrucksensor.  Gemäß  einem 
weiteren  Vorschlag  der  Erfindung  ist  die  Sensorfläche 
bogenförmig  ausgebildet,  so  daß  alle  Finger 
einschließlich  der  Daumen  gut  zur  Anlage  kommen. 

Ergibt  der  Vergleich  des  Fingerabdrucks  auf  der 
Karte  mit  einem  der  natürlichen  Fingerabdrücke  eine 
Übereinstimmung,  wird  mittels  eines  Signals  ein  Zu- 
gang  zu  einem  Speicher  geöffnet,  der  den  nach  einem 
Verwürfelungssystem  ausgewählten  Fingerabdruck 
des  Karteninhabers  enthält.  Dieser  Speicher  kann  ein 
lokales  Terminal  am  Einsatzort  der  Karte  sein.  Vorteil- 
hafter  ist  ein  zentrales  Terminal,  das  online  an  das  Fin- 
gerabdruck  -  Abnahme-  und  Vergleichsgerät  am  Ein- 
satzort  angeschlossen  ist. 

Mit  dem  Eingang  in  den  Speicher  erfolgt  ein  Ver- 
gleich  des  gespeicherten  Fingerabdruckes  mit  den 
übertragenen  Fingerabdrücken  und  bei  Übereinstim- 
mung  des  gespeicherten  Fingerabdruckes  mit  einem 
der  übertragenen  Fingerabdrücke  eine  Freigabe  der 
Identifikationskarte. 

Damit  ist  eine  Identifikationskarte  geschaffen,  die 
ohne  den  Karteninhaber  nicht  benutzbar  ist.  Durch  die 
doppelte  Kodierung  wird  jeder  Mißbrauch  ausgeschlos- 
sen. 

Nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung, 
kann  eine  Identifikationskarte  mit  mindestens  einem 
weiteren  Schlüsselkode-Fingerabdruck  versehen  sein. 
Diesem  ist  dann  im  Speicher  ein  entsprechender  Iden- 
tifizierungskode-Fingerabdruck  zugeordnet.  Solche 
Karten  bieten  sich  an,  wenn  mehrere  Personen  zu  un- 
terschiedlichen  Zeiten  die  Karte  für  den  gleichen  Zweck 
benutzen.  Die  ausgegebene  Kartenanzahl  wird  dadurch 
gering  gehalten.  Eine  solche  Identifikationskarte  kann 
auch  an  Stelle  einer  leicht  fälschbaren  Vollmacht  für  z. 
B.  Geldabhebungen  benutzt  werden. 

Eine  vorteilhafte  Ausführung  der  Erfindung  besteht 
in  der  Speicherung  des  Schlüsselkode-Fingerabdrucks 
in  einem  Hologramm  auf  der  Identifikationskarte. 

Die  geschilderten  erfindungsgemäßen  Verfahren 
können  außer  für  die  auf  Seite  1  Absatz  1  genannten 
Anwendungen  erfindungsgemäß  auch  zur  Inhaber- 
kennzeichnung  von  Gemälden,  Porzellan,  wertvollen 

Drucken  und  anderen  Kunstgegenständen  verwendet 
werden.  Anstelle  der  Identifikationskarte  wird  auf  das 
Gemälde  etc.  ein  Schlüsselkode-Fingerabdruck  aufge- 
bracht,  der  nur  durch  Heraustrennen  entfernbar  ist.  Ver- 

5  glichen  werden  in  gleicher  Weise  der  Schlüsselkode- 
Abdruck  auf  dem  Gemälde  mit  einem  bestimmten  na- 
türlichen  Fingerabdruckdes  Inhabers.  Zurdoppelten  Si- 
cherheit  erfolgt  dann  der  Vergleich  eines  bestimmten 
natürlichen  Fingerabdruckes  des  Inhabers  mit  einem 

10  bestimmten  verwürfelten  und  in  einem  Terminal  gespei- 
cherten  Fingerabdruck  des  Inhabers. 

Als  Fingerabdrucksensor  können  handelsübliche 
Geräte  benutzt  werden.  Wie  bereits  erwähnt,  sind  die 
erfindungsgemäßen  Verfahren  besonders  gut  durch- 

15  führbar,  wenn  die  Sensorfläche  bogenförmig  ausgebil- 
det  ist.  Dadurch  kommen  alle  Finger  einschließlich  der 
Daumen  leicht  und  vollständig  zur  Auflage. 

Eine  besonders  vorteilhafte  bogenförmige  Ausbil- 
dung  besteht  erfindungsgemäß  in  einer  rotierbaren 

20  Trommel,  insbesondere  mit  einem  Durchmesser,  der 
ausreichend  aber  auch  genügend  groß  für  das  Auflegen 
ist.  Eine  andere  vorteilhafte  Ausbildung  ist  eine  band- 
förmige  Klarsichtfolie. 

Nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung  wird 
25  die  Sensorfläche  nach  Abnahme  der  Fingerabdrücke 

durch  ein  Reinigungsbad  geführt.  Dies  dient  insbeson- 
dere  zur  sofortigen  Entfernung  der  Abdrücke  von  der 
Sensorfläche  damit  diese  nicht  abgenommen  werden 
können. 

30  Zur  Steigerung  der  Sicherheit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Identifikationskarten  wird  die  Fingerabdruck-Ab- 
nahme-  und  Vergleichseinrichtung  in  einem  Raum  an- 
geordnet,  dessen  Eingang  durch  ein  Signal  unverzüg- 
lich  verschließbar  ist,  sobald  die  Übereinstimmung  der 

35  Schlüsselkode-  und/oder  Identifizierungskode-Finger- 
abdrücke  des  Benutzers  mit  denen  des  rechtmäßigen 
Karteninhabers  nicht  übereinstimmen.  Die  zusätzliche 
Anordnung  einer  Kamera-  und  Alarmeinrichtung  unter- 
stützt  diese  Maßnahme. 

40  In  der  Zeichnung  ist  ein  Muster  einer  Identifikations- 
karte  gemäß  der  Erfindung  dargestellt.  An  der  Stelle  A 
wird  der  Schlüsselkode-Fingerabdruck  aufgebracht. 

45  Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Kodieren  von  Identifikationskarten 
mittels  Fingerabdrücke,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  vom  Karteninhaber  eine  Mehrzahl  von  Finger- 

50  abdrücken  von  einem  Fingerabdrucksensor  abge- 
nommen  werden,  daß  von  den  abgenommenen 
Fingerabdrücken  ein  Abdruck  als  Schlüsselkode 
auf  die  Identifikationskarte  aufgebracht  wird  und 
daß  nach  einem  Verwürfelungsschlüssel  minde- 

55  stens  einer  der  anderen  Fingerabdrücke  als  Identi- 
fizierungskode  ausgewählt  und  gespeichert  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 

3 
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net,  daß  von  allen  Fingern  beider  Hände  Abdrücke 
abgenommen  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  nur  von  bestimmten  Fingern  für  die  Schlüs- 
selkodierung  Abdrücke  abgenommen  werden. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Speicherung  des 
Identifizierungskode  -  Fingerabdrucks  in  einer  zen- 
tralen  Datenbank  erfolgt  mit  der  die  Fingerabdruck 
-  Abnahme-  und  Vergleichseinrichtung  online  ver- 
bunden  ist. 

5.  Verfahren  zum  Identifizieren  einer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4  kodierten  Identifikationskarte, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vom  Karteninhaber 
mindestens  zwei  Fingerabdrücke  mittels  eines  Fin- 
gerabdrucksensors  abgenommen  werden,  daß  die 
abgenommenen  Fingerabdrücke  mit  dem  Schlüs- 
selkode  -  Fingerabdruck  auf  der  Identifikationskarte 
verglichen  werden  und  bei  einer  Übereinstimmung 
eines  natürlichen  Fingerabdrucks  mit  dem  Schlüs- 
selkode  -  Fingerabdruck  der  Identifikationskarte  ein 
Speicher  geöffnet  wird,  daß  der  nach  einem  Vervür- 
felungsschlüssel  ausgewählte  und  gespeicherte 
Fingerabdruck  mit  den  abgenommenen  natürlichen 
Fingerabdrücken  verglichen  wird  und  daß  im  Falle 
der  Übereinstimmung  eines  der  abgenommenen 
Fingerabdrücke  mit  dem  gespeicherten  Fingerab- 
druck  ein  Freigabesignal  erfolgt. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  beim  Vergleich  des  Schlüsselkode-Finger- 
abdrucks  mit  dem  natürlichen  Fingerabdruck  nur  ei- 
ner  oder  einige  weitere  Fingerabdrücke  abgenom- 
men  werden. 

7.  Identifikationskarte  für  das  Verfahren  gemäß  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6  mit  mindestens  einem  Fin- 
gerabdruck,  der  aus  einer  Mehrzahl  von  Fingerab- 
drücken  des  Karteninhabers  ausgewählt  wurde,  die 
mittels  eines  Fingerabdrucksensors  abgenommen 
worden  sind  und  dem  ein  gespeicherter  Identifizie- 
rungskode  -  Fingerabdruck  des  Karteninhabers  zu- 
geordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
erstgenannte  Fingerabdruck  der  Schlüsselkode  - 
Fingerabdruck  ist. 

8.  Identifikationskarte  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  diese  mindestens  einen  weite- 
ren  Schlüsselkode  -  Fingerabdruck  enthält. 

9.  Identifikationskarte  nach  einem  der  Ansprüche  7 
oder  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schlüs- 
selkode  -  Fingerabdruck  in  einem  Hologramm  ge- 
speichert  ist. 

10.  Anwendung  der  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1 
und  5  zur  Inhaberkennzeichnung  von  Gemälden, 
Porzellan,  wertvollen  Drucken  und  anderen  Kunst- 
gegenständen,  wobei  der  Schlüsselkode  auf  dem 

5  Kunstgegenstand  aufgebracht  ist. 

11.  Fingerabdrucksensor  für  das  Verfahren  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6  mit  dem  mindestens  zwei  Fin- 
gerabdrücke  des  Karteninhabers  abgenommen 

10  werden,  von  denen  einer  auf  der  Identifikationskar- 
te  aufgebrächt  wird  und  dem  ein  gespeicherter 
Identifikations  -  Fingerabdruck  des  Karteninhabers 
zugeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Sensorfläche  bogenförmig  ausgebildet  ist. 

15 
12.  Fingerabdrucksensor  nach  Anspruch  11,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Sensorfläche  trommeiför- 
mig  und  rotierbar  ausgebildet  ist. 

20  13.  Fingerabdrucksensor  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Sensorfläche  aus  einer 
bandförmigen  Klarsichtfolie  besteht. 

14.  Fingerabdrucksensor  nach  einem  der  Ansprüche 
25  11  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sen- 

sorfläche  nach  der  Fingerdruckabnahme  ein  Reini- 
gungsbad  durchläuft. 

15.  Fingerabdruck-Abnahme  und  Vergleichseinrich- 
30  tung  zur  Durchführung  der  Verfahren  gemäß  einem 

der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einrichtung  einen  Signalgeber  aufweist,  der 
die  Schließung  des  Raumes,  in  dem  sich  die  Ein- 
richtung  befindet,  unverzüglich  einleitet,  sobald  die 

35  Übereinstimmung  der  Schlüsselkode-  und/oder 
Identifizierungskode-Fingerabdrücke  des  Benut- 
zers  mit  denen  des  rechtmäßigen  Karteninhabers 
nicht  übereinstimmen. 

40 
Claims 

1  .  Process  for  coding  of  identification  cards  using  fin- 
gerprints,  characterised  by  the  fact  that  more  than 

45  one  fingerprint  is  taken  of  the  cardholder  by  a  fin- 
gerprint  sensor,  by  the  fact  that  one  of  the  finger- 
prints  taken  is  transferred  to  the  identification  card 
as  a  keycode  and  by  the  fact  that  at  least  one  of  the 
other  fingerprints  is  selected  and  stored  as  an  iden- 

so  tification  code  on  the  basis  of  a  scrambling  key. 

2.  Process  according  to  Claim  1  ,  characterised  by  the 
fact  that  prints  are  taken  from  all  fingers  of  both 
hands. 

55 
3.  Process  according  to  Claim  1  ,  characterised  by  the 

fact  that  only  prints  from  certain  fingers  are  taken 
for  keycoding. 

4 
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4.  Process  according  to  one  of  Claims  1  -  3,  charac- 
terised  by  the  fact  that  the  fingerprint  identification 
code  is  stored  in  a  central  database  which  is  con- 
nected  on-line  to  the  facility  for  taking  and  compar- 
ing  fingerprints. 

5.  Process  of  identifying  an  identification  card  coded 
according  to  one  of  Claims  1  -  4,  characterised  by 
the  fact  that  at  least  two  fingerprints  are  taken  of  the 
cardholder  by  means  of  a  fingerprint  sensor,  by  the 
fact  that  the  prints  taken  are  compared  to  the  fin- 
gerprint  keycode  on  the  identification  card  and  that, 
if  one  of  the  natural  fingerprints  matches  the  finger- 
print  keycode  on  the  identification  card,  a  memory 
location  is  opened,  by  the  fact  that  the  natural  fin- 
gerprints  taken  are  compared  to  the  fingerprint 
which  has  been  selected  and  stored  on  the  basis  of 
a  scrambling  key  and  by  the  fact  that  if  a  match  is 
found  between  one  of  the  fingerprints  taken  and  the 
stored  fingerprint,  a  clearance  Signal  will  follow. 

6.  Process  according  to  Claim  5,  characterised  by  the 
fact  that  on  comparing  the  fingerprint  keycode  with 
the  natural  fingerprint,  either  only  one  fingerprint  or 
several  fingerprints  are  taken. 

7.  Identification  card  for  the  process  according  to  one 
of  Claims  1  to  6  with  at  least  one  fingerprint,  select- 
ed  from  more  than  one  of  the  fingerprints  of  the 
cardholder  taken  by  means  of  a  fingerprint  sensor, 
and  to  which  is  allocated  a  stored  fingerprint  iden- 
tification  code  of  the  cardholder,  characterised  by 
the  fact  that  the  first-mentioned  fingerprint  is  the  fin- 
gerprint  keycode. 

8.  Identification  card  according  to  Claim  7,  character- 
ised  by  the  fact  that  it  holds  at  least  one  further  fin- 
gerprint  keycode. 

9.  Identification  card  according  to  one  of  Claims  7  or 
8,  characterised  by  the  fact  that  the  fingerprint  key- 
code  is  stored  in  a  hologram. 

10.  Application  of  the  processes  according  to  Claims  1 
and  5  to  mark  the  ownership  of  paintings,  china,  val- 
uable  prints  and  other  art  objects,  whereby  the  key- 
code  is  applied  to  the  art  object. 

1  1  .  Fingerprint  sensor  for  the  process  according  to  one 
of  Claims  1  to  6  with  which  at  least  two  fingerprints 
are  taken  of  the  cardholder,  one  of  which  is  trans- 
ferred  to  the  identification  card,  and  to  which  is  al- 
located  a  stored  identification  fingerprint  of  the  card- 
holder,  characterised  by  the  fact  that  the  sensor  sur- 
face  is  curved. 

12.  Fingerprint  sensor  according  to  Claim  11,  charac- 
terised  by  the  fact  that  the  sensor  surface  is  in  the 

shape  of  a  drum  and  can  be  rotated. 

13.  Fingerprint  sensor  according  to  Claim  11,  charac- 
terised  by  the  fact  that  the  sensor  surface  consists 

5  of  a  ribbon  of  transparent  film. 

14.  Fingerprint  sensor  according  to  one  of  Claims  11  to 
1  3,  characterised  by  the  fact  that  the  sensor  surface 
passes  through  a  cleaning  bath  after  taking  a  fin- 

10  gerprint. 

15.  Facility  for  taking  and  comparing  fingerprints  used 
to  carry  out  the  processes  according  to  one  of 
Claims  1  to  6,  characterised  by  the  fact  that  the  fa- 

15  cility  contains  a  transducer,  which  immediately  be- 
gins  the  closing  of  the  room  in  which  the  facility  is 
located,  if  no  match  is  found  between  the  fingerprint 
keycodes  and/or  fingerprint  identification  codes  of 
the  user  and  those  of  the  rightful  cardholder. 

20 

Revendications 

1.  Procede  de  codage  de  cartes  d'identification  par 
25  empreintes  digitales,  caracterise  par  ceci,  qu'un 

capteur  d'empreintes  digitales  saisit  la  plupart  des 
empreintes  digitales  du  proprietaire  de  la  carte, 
qu'une  des  empreintes  digitales  saisies  est  appli- 
quee  en  tant  que  code  cle  sur  la  carte  d'identifica- 

30  tion,  et  qu'au  moins  une  des  autres  empreintes  di- 
gitales,  choisie  par  un  procede  aleatoire  comme  co- 
de  d'identification,  est  enregistree. 

2.  Procede  d'apres  la  specification  1  ,  caracterise  par 
35  ceci,  que  sont  saisies  les  empreintes  de  tous  les 

doigts  des  deux  mains. 

3.  Procede  d'apres  la  specification  1  ,  caracterise  par 
ceci,  que  seulement  l'empreinte  de  certains  doigts 

40  est  saisie  en  vue  du  codage. 

4.  Procede  d'apres  les  specifications  1  ä  3,  caracterise 
par  ceci,  que  l'empreinte  digitale,  soit  le  code 
d'identification,  est  enregistre  dans  une  banque  de 

45  donnees  centrale  en  liaison  directe  avec  le  Systeme 
de  saisie  et  comparaison  des  empreintes  digitales. 

5.  Procede  d'identification  d'une  carte  d'identification 
codee  d'apres  une  des  specifications  1  ä  4,  carac- 

50  terise  par  ceci,  qu'un  capteur  d'empreintes  digitales 
saisit  au  moins  deux  empreintes  digitales  du  pro- 
prietaire  de  la  carte;  que  les  empreintes  digitales 
saisies  sont  comparees  avec  l'empreinte  digitale 
sur  la  carte  d'identification,  soit  le  code  d'identifica- 

55  tion,  et  qu'en  cas  de  concordance  entre  l'empreinte 
digitale  authentique  et  l'empreinte  digitale  sur  la 
carte  d'identification,  soit  le  code  cle,  s'ouvre  une 
memoire;  qu'une  empreinte  digitale  choisie  par  un 

25 

30 

5 
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procede  aleatoire  et  enregistree  est  comparee  avec 
les  empreintes  digitales  authentiques  saisies,  et 
qu'en  cas  de  concordance  entre  une  des  emprein- 
tes  digitales  saisies  et  l'empreinte  digitale  enregis- 
tree,  se  declenche  un  Signal  de  Validation.  s 

6.  Procede  d'apres  la  specification  5,  caracterise  par 
ceci,  que  lors  de  la  comparaison  de  l'empreinte  di- 
gitale  (le  code  d'identification)  avec  l'empreinte  di- 
gitale  authentique,  seulement  une  empreinte  digi-  10 
tale  ou  un  nombre  restreint  d'empreintes  digitales 
sont  saisies. 

7.  Carte  d'identification  pour  le  procede  conforme- 
ment  ä  l'une  des  specifications  1  ä  6  avec  au  moins  15 
une  empreinte  digitale  choisie  parmi  plusieurs  em- 
preintes  digitales  du  proprietaire  de  la  carte  qui  ont 
ete  saisies  au  moyen  d'un  capteur  d'empreintes  di- 
gitales  et  est  affectee  ä  un  code  d'identification  en- 
registre  -  empreinte  digitale  du  proprietaire  de  la  20 
carte,  caracterisee  par  ceci,  que  l'empreinte  digitale 
citee  en  premier  est  le  code  cle  -  empreinte  digitale. 

8.  Carte  d'identification  d'apres  la  specification  7  ca- 
racterisee  par  ceci,  que  celle-ci  comprend  au  moins  25 
un  autre  code  cle  -  empreinte  digitale. 

9.  Carte  d'identification  d'apres  l'une  des  specifica- 
tions  7  ou  8  caracterisee  par  ceci,  que  le  code  cle 
-  empreinte  digitale  est  enregistre  dans  un  holo-  30 
gramme. 

10.  Utilisation  du  procede  d'apres  les  specifications  1 
et  5  pour  l'identification  du  proprietaire  de  tableaux, 
porcelaines,  impressions  de  grande  valeur  et  35 
autres  objets  d'art,  alors  que  le  code  cle  est  appli- 
que  sur  l'objet  d'art. 

11.  Capteur  d'empreintes  digitales  pour  le  procede 
d'apres  l'une  des  specifications  1  ä  6  avec  lequel  40 
sont  saisies  au  moins  deux  empreintes  digitales  du 
proprietaire  de  la  carte,  dont  l'une  d'elles  est  appli- 
quee  sur  la  carte  d'identification  et  ä  laquelle  est  af- 
fectee  une  empreinte  d'identification  enregistree  - 
empreinte  digitale  du  proprietaire  de  la  carte,  carac-  45 
terisee  par  ceci,  que  la  surface  du  capteur  a  une 
forme  cintree. 

1  2.  Capteur  d'empreintes  digitales  d'apres  la  specifica- 
tion  1  1  caracterisee  par  ceci,  que  la  surface  du  cap-  so 
teur  a  la  forme  d'un  tambour  et  peut  etre  tournee. 

1  3.  Capteur  d'empreintes  digitales  d'apres  la  specifica- 
tion  1  1  caracterisee  par  ceci,  que  la  surface  du  cap- 
teur  est  constituee  d'une  feuille  transparente  en  for-  55 
me  de  ruban. 

14.  Capteur  d'empreintes  digitales  d'apres  l'une  des 

specifications  11  ä  13  caracterisee  par  ceci,  que 
apres  la  saisie  des  empreintes  digitales  la  surface 
du  capteur  subit  un  bain  de  nettoyage. 

15.  Systeme  de  saisie  et  de  comparaison  des  emprein- 
tes  digitales  pour  l'execution  du  procede  conforme- 
ment  ä  l'une  des  specifications  1  ä  6  caracterisee 
par  ceci,  que  le  Systeme  comporte  un  poste  trans- 
metteur  de  signaux  qui  amorce  la  fermeture  imme- 
diate  de  la  piece  oü  se  trouve  le  Systeme  aussitöt 
que  le  code  cle  et/ou  le  code  d'identification  -  em- 
preintes  digitales  de  l'utilisateur  ne  concordent  pas 
avec  ceux  du  proprietaire  legitime  de  la  carte. 

6 
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